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Nemoiois Minimellus Z. Prob, fand den Falter am Paludnig bei
. ,f,., Hermagor im Juli bei 1700 bis 1900 m Höbe ziemlieh

häufig.
Incurvaria Vetulella Zeit. Dr. Galva.gni fand sowohl die

Stammart als auch die vor. Circulella Zeit, am 2S. Juni
auf der Golica. ^ •,.... ;f

Micropieryx Aruncella Scop. Auf der Petzen unter dem Berg-
hause Kolscha am 29. Juni bei 1200 m nicht selten.

Die Zahl der in diesem Nachtrage verzeichneten, für das
Land Kärnten neu entdeckten Arten ist folgende:

Macros 2 1 . . •.•

Micros 13
Es sind also bis jetzt für das Land Kärnten nachgewiesen:

Macros 1009

Micros 1151 " '

' ' ' zusammen . . 2160

Speziell für das L a v a n t t a l :

Von 1903 an . . . 1647 J ' ; ^ - ; - ; |

jetzt neu 22
, - ; • > ; / ; . . • ! • . » . - ; . . = ; • ' • • • • • . — ; ' • • •

zusammen . . 1669 ,' ..
W o l f s b e r g , im Oktober 1910. . :, .,

Das biologische Herbar am Landesmuseum
in Klagenfurt. '

Von Friedrich Mor ton , Assistent am Landesmuseum in Klagenfurt.

Als im Sommer 1909 Herr S a b i d u s s i von einem Aus-
flüge auf die Matschacheralpe und Bielscliitza reichbeladen zurück-
kehrte, fand ich unter anderem auch Exemplare von Thlaspi
aJpinum und Papaver Kerneri, die besonders im Gerolle des ISTord-
westabhanges der Bielscliitza charakteristisch sind. Da fielen mir
namentlich an letztgenannter Art die bekannt ausgeprägten Merk-
male der Alpinen, die großen, herrlichen Blüten, ihre intensive
Färbung, die stark reduzierten Blätter, sowie die ungemein
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langen, mühevoll ausgegrabenen „Geröllwurzeln" mehr als je vor-
her auf. Da ich mich damals gerade mit dem Studium biologischer
Werke beschäftigte, kam mir plötzlich der Gedanke, ob es denn
nicht möglich wäre, all die vielen, interessanten biologischen Be-
obachtungen und Erfahrungen, die in den letzten Jahrzehnten
gemacht worden waren, gewissermaßen in die Tat umzusetzen und
eine Sammlung zu schaffen, die an Hand der betreffenden Objekte
selbst in klarer, deutlicher und umfassender Weise die • ver-..
schiedenen Anpassungen zur Anschauung bringen würde. ••• •> -u-i
' : i Gesagt, getan. Schon im Sommer 1909 wurde ein kleiner*1

Grundstock gelegt, der durch Exkursionen in Kroatien unct
Westungarn in den Jahren 1910 und 1911 immer mehr er-
weitert wurde, so daß jetzt in zwei starken Faszikeln die meisten
bemerkenswerten biologischen Einrichtungen der heimischen und
bisweilen fremder Pflanzenformen vertreten sind. Die Sammlung
wird natürlich immer mehr erweitert.

Vor allem sei bemerkt, daß ich unter dem Ausdrucke
„ b i o l o g i s c h e s H e r b a r" eine Sammlung, beziehungsweise
Zusammenstellung pflanzlicher Objekte verstehe, die in deutlicher
Weise in ihrer Gestaltung und Organisation eine funktioneile
Anpassung an ihre Lebensverhältnisse zeigen. In diesem Sinne
wäre Biologie identisch mit dem von Haeckel geprägten Ausdrucke
Ö k o 1 o g i e.

; Natürlich bietet ja jedes Lebewesen überhaupt gestaltBche
Anpassungen, ist ohne solche nicht denkbar; aber es wird sich
z. B. der Zusammenhang zwischen Bestäubung und Insekten
besser an einem Salbei oder Aaronsstab als an einem Hartheu
zeigen lassen.

Was nun zunächst die Art der Ausarbeitung betrifft, so sei
folgendes bemerkt: Auf großen, ziemlich starken, weißen Doppel-
bögen wurde das betreffende Objekt, sorgfältig präpariert, auf-
gespannt und mit zwei Etiketten versehen. Sehr zarte Objekte
oder solche, die auch an der Unterseite betrachtet werden müssen,
wurden in Papierkapseln eingeschlossen. Auch wurde von schwar-
zem Karton zur Erhöhung der Kontrastwirkungen Gebrauch
gemacht.

Die eine der beiden Etiketten enthält die, leider nicht
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immer „gewöhnlichen" Angaben über Fundort, Bodenbeschaffen-
heit, Belichtungsverhältnisse etc., während die zweite, die „b i o-
l o g i s c h e", durch Form unterschieden, in kurzen, aber kenn-
zeichnenden Worten über die wichtigsten biologischen Eigentüm-
lichkeiten der betreffenden Pflanze Aufschluß gibt. Z. B.:

Papaver Kerneri Hayek.
Kärnten: Karawanken. Nord-

westabhang der Bielschitza. Geröll-
balden zirka 1750 m s. m. Trias-
kalk. Mit Alsine austriaca, Biscu-
tella laevigata etc.

19. VII. 1909. Morton.

Papaver Kerneri Hayek.
Geröllpflanze. (Lange Geröll-

wurzel; erst in der Tiefe feuchtere
Erdschichten.)Starke Blattreduktion.
Relative Blütengröße; Insekten-
anlockung durch Schauapparat.
Ballistische Samenverbreitung.

Die einzelnen Typen wurden dann auf Grund eines Arbeits-
schemas zu Gruppen vereinigt, worauf ich später noch zu sprechen
komme.

Ich möchte mich hauptsächlich darauf beschränken, d i e
m i r b e i d e r A u f s t e l l u n g m a ß g e b e n d g e w e s e n e n
G r u n d s ä t z e d a r z u l e g e n , da. sie vor allem und mehr
als langatmige Listen imstande sind, ein klares und deutlich um-
rissenes Bild der ganzen Anlage zu geben.

Zunächst erscheint es, vom pädagogischen Standpunkte aus
betrachtet, wichtig, sowohl heimische als auch fremde Floren-
elemente in entsprechender Weise zu berücksichtigen. Voran
gehen natürlich erstere, da sie am leichtesten zu beschaffen sind
und ja einer der Hauptpunkte der ist, dem iSTaturfreunde als Rat-
geber zu dienen, ihm die Augen zu öffnen und auf manche biolo-
gisch höchst interessanten Erscheinungen um ihn aufmerksam zu
machen, die sonst meist übersehen würden. Es soll gezeigt
werden, daß wir gerade in der Heimat, in nächster Umgebung
von einem Heere biologischer Erscheinungen und Probleme um-
geben werden, daß es nicht notwendig ist, unseren Erdteil zu
verlassen, um etwa „drüben" tropische Fülle und Pracht anzu-
staunen.

Auf S a u b e r k e i t und t a d e l l o s e P r ä p a r a t i o n
bei der Arbeit muß besonders hingewiesen werden. Die Zusammen-
stellung erfordert in ihrem langen Zyklus von dem ermüdenden
zeitraubenden Aufsuchen bis zur vollendeten Präparation manche
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Stunde nnd Mühe und vor allein u n b e d i n g t e L i e b e z u r
B a c li e, die Zeit und Opfer nicht scheut. Dafür wird aber der
Erfolg auch ungleich größer; der angehende Botaniker wird nicht
vor mühsamen Zergliederungen zurückschrecken, wird nicht mit
Schaudern an Stempel und Staubblätter zurückdenken;, sondern
sich mit Genuß der Zeit erinnern, wo ihm eine neue, reiche AVeit
voll von pulsierender Kraft und Leben eröffnet wurde.

Für die Auswahl der Objekte sind die am Schlüsse ange-
führten Werke, sowie der Entwurf maßgebend. Man wird jedoch
bei einiger Schulung manche interessanten Erscheinungen und
„Gegenseitigkeiten" finden, wie sie auch nicht im „Buche ge-
standen".

Besondere Schwierigkeiten bot die Aufstellung eines
Planes, der der ganzen Arbeit zugrunde gelegt werden muß, da ja
sonst jede Übersichtlichkeit verloren geht. Zunächst ist manches
subjektivein Empfinden überlassen. Soll etwa Viscum, die Leim-
mistel, zur Einreihung kommen, so wird man im Zweifel sein, ob
es unter die llubrik „Epiphyten" oder „Parasiten" geschehen soll.
Jedoch kann diesem tlbelstande durch Sammlung mehrerer Exem-
plare und Einreihung derselben in beide Gruppen abgeholfen
werden.

.Noch schwieriger gestaltet sich die Ausarbeitung des Planes
selbst. Nach welchen Prinzipien soll diese erfolgen? Zwei Mög-
lichkeiten liegen da vor: Entweder ich stelle die M o r p h o-
1 o g i e in den Vordergrund und mache entsprechend der Ein-
teilung in die drei Hauptorgane: Wurzel, Stamm und Blatt, drei
Hauptgruppen, die zeigen, wie diese drei Organe in Anpassung
an die Lebensverhältnisse sich verändern; oder ich lege Gewicht
auf die Ö k o l o g i e und gruppiere entsprechend den Haupt-
faktoren, die gestaltend auf die Pflanze einwirken, also nach
Wasser-, Licht-, Bodenverhältnissen etc. I c h e n t s c li i e d
m i c h f ü r d a s l e t z t e r e. Gewiß hat das erste Einteilungs-
prinzip, besonders für den Morphologen, viel für sich, bietet aber
wiederum, wenn es sich um rein ökologische oder entwicklungs-
geschichtliche Fragen handelt, manche Schwierigkeiten.

Ich stellte daher zunächst diejenigen Faktoren zusammen,
4
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die nach dem Stande unserer heutigen Kenntnisse vor allem als
gestaltend bekannt sind, beziehungsweise unter deren Einwirkung
die meisten funktionellen Anpassungen vor sich gehen, z. B. das
Wasser. Je nach dessen Vorhandensein ergeben sich die drei
Gruppen Xero-, Meso- und Hygrophyten. Innerhalb dieser
wurden dann die charakteristischen Typen festgehalten, z. B.
unter den Xerophyten die Hartlaubgewächse, die Sukkulenten
u. a.

Wie schon erwähnt, kommt jedes Exemplar in einen ganzen
Bogen ; alle Bögen eines „ b i o l o g i s c h e n T y p u s" werden
wieder in einem Bogen zusammengefaßt, auf dem außen kurz der
Inhalt, vermerkt ist, z. B. : „Haarfilzgewäclise". Sind diese
Gruppen dann nach dem Schema, angeordnet, so kann Gewünschtes
ohne weiteres gefunden werden.

In manchen Fällen wurden auch kleine Skizzen den Ob-
jekten beigegeben. Man kann z. B. Aristolocliia clematitis als
Kesselfallenblume im blütenbiologischen Teile nicht leicht über-
gehen, jedoch ist im Herbar eine anschauliche Präparation un-
möglich ; die wichtigen Reusenhaare schrumpfen, der „Kessel"
wird zerdrückt, kurzum, der ganze Eindruck geht verloren.

An dieser Stelle möchte ich darauf hinweisen, daß mir die
gleichzeitige Anlage eines b i o 1 o g i s c h e n S c h a u k a s t e n s
unumgänglich notwendig erscheint. Das „biologische Herbar"
soll nicht nur eine Sammlung gepreßter Pflanzen sein, sondern
überhaupt in weiterem Sinne alles umfassen, was im Pflanzen-
reiche biologisch bemerkenswert erscheint. Natürlich kann da
nicht alles gepreßt zur Anschauung gebracht werden. Starke
Dornenbiklungen, Verbänderungen, größere Fruchtstände, saftige
Früchte und dergleichen müssen getrennt und in entsprechender
Weise präpariert in Schaukästen aufbewahrt werden.

Im folgenden gebe ich die II a. u p t p u n k t e m e i n e r
G r u p p i e r u n g, wobei ich nochmals hervorhebe, daß diese
s u b j e k t i v ist und n u r d e r A n r e g u n g h a l b e r ge-
geben wird. . • • • • • . . > • •
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I. Bas Wasser als gestaltender Faktor.

u) Xerophyten. (An Trockenheit angepaßte Pflanzen.)

1. I i a. r 11 a u b g e w ä c li s e.
Buxns sempervireiis, Hedera helix, Lauras nobilis, Olea
europaea, Vaccinium oxycoecos, Arctostaphylos uva ursi.

2. F i 1 z i g e H a a r ü b e r z ü g e.
Verbascum lanatum, Hieracium villosum, Leontopodium
alpinum, Dryas octopetala., Stachys lanata.

3. S u k k u 1 e n t e n, I i a 1 o p h y t e n u n d S i\ m p f-
p f 1 a n z e n.

*0 B ] a 11 s n k k u l e n t e n : Sedum sexangulare,
Sempervivum, Portulaca, Salsola kali.
ß) S t a m m s u k k u l e n t e n . . .
y) S n m p f- n n d M o o r p f 1 a n z e n: Callnna vul-

garis, Ledum palustre. -
- : 4. P o l s t e r - u n d E o s e 11 e n g c w ä c h s e.

Silene acaulis, Saxifraga euneifolia, Plantago lan-
ceolata.

5. E. u t e n g e w ä c h s e.
Juncus conglomeratus, Spartium junceum.

6. P h y l l o k l a d i e n .
Ruscus hypoglossum, Asparagus officinalis.

Y. D o r n e n - u n d S t a c li e 1 p f 1 a n z e n.
Prunus spinosa, Crataegus oxyacantlia, Berberis vul-
garis. i ••

8. P f l a n z e n m i t W a c li s- u n d IT a a r ü b e r z ü g c n.
K a. 1 k a u s s c h e i d u n g.

Abies alba, Brassica napus, Myrica gale, Aeseulus
hippocastanuni, Saxifraga aizoon.

9. W a s s e r s a u g e n d c O r g a n e.
Leucobryum, Spliagnuiii, Convolvnlns lanatus, Til-
landsia usneoides. • ' . -

J 0. Z AV i e 1) o 1 g e w ä e h s e. (K n o 1 1 o n p f 1 a n z e n u.a.)
Tulipa silvestris, Orcliis latifolia, Crocus reticulatus,
Alliuin victorialis, Corydalis cava, Galantlius nivalis,
Panunculus ficaria^ Colclncum.

4*
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11. A 11 f e r s t e h u n g s p f 1 a n z e n. • '•••'.. •

Selaginella lepidophylla.

h) Hygrophyten. (An große Feuchtigkeit angepaßte Pflanzen).
; 1. T y p i s c h e W a s s e r b e w o h n e r, e i g e n t l i c h e

„ W a s s e r p f l a n z e n " . . , , , .
Potamogeton natans, Trapa natans, Fucus vesiculosus.

2. S ii m p f p f 1 a n zen ; B e w o h n e r s e h r 1 u f t-
f e u c h t e r G e b i e t e.

Kanmiculns lingua, Caltha palustris, Hymenophyllum.

II. Einfluss der chemisch-physikalischen Boden-
verhältnisse.

(i) Salzpflanzen. Siehe Xerophyten 3.
b) Moorpflanzen. Siehe Xerophyten.
c) Serpentinpflanzen, als spez. Lokalformen.
d) Wurzel formen, entsprechend der physikalischen Boden-

beschaft'enheit. . .
Phragmites conimunis, Elymus arenarius, Papaver Ker-
ner i? Daucus carota. -

III. Pflanze und Licht.

a) Scliattenpflanzen.
Asarum enropaeum, Corydalis cava; Oxalis acetosella.

b) Sonnenpflanzen. .' • • .
c) Kompaßpflanzen. , •

Lactuca scariola. • .
o) Gegenüberstellung von Sonnen- und Schatten formen derselben

Art.

IV. Einfluss der Wärme.

Laubfall. Umgebung mit schlechten Wärmeleitern. Ver-
langsamung der Mitteilung von Temperaturschwankungen. Ilaar-
fllzc. Tunica.

Populns tremula, Aeseulns hippocastanum, Salix reticu-
lata, Sesleria varia. • •

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



— 53 -

V. Einfluss des Höhenklimas.

Ilemiimiigserscheinungen: Kürzere Achsen, kleinere Blät-
ter, niedei'liegender Wuchs; Blattrosetten, stärkere Wurzeln.
Polsterbildung'. Leuchtende Blütenfarben, relative Blütengröße.

Silene acaulis, Gentiana Clusii. - •

VI. Blütenbiologie.

a) Übertragung des Pollens durch Wind. (Windblütler.)
Corylus avellana, Seeale cereale, Tlialictruin minus.

b) Übertragung des Pollens durch Tiere.
1. I n s e k t e n n a l i n i n g . (Pollenblüten, Honigblüten

u. a.) - ' • •
Salix caprea, Rosa sp., Papaver sp., Helleborus niger.

2. I n s c k t e n a n 1 o c k u n g d u r c h S c h a u - A p p a-
r a t e. • • •, , . ; •,, •, • ; , • '•• '-

n) A u f f a. 11 e n d e F ä. r b u n g e n, Farbenkoiitraste.
Gefärbte Kronblätter: Papaver rhoeas, Adonis ver-

'•• : n a l i s . .

ß) G e f ä v b t e H ü 11 k e 1 c h b 1 ä 11 e r : Astrantia
major, Eryngium aniethystiniim.

y) G e f ä r b t e H o c h b l ä t t e r : Cornus suecica,
Melampyrum nemorosum.

ö) F ä r b i g e A p o p li y s e n : Splachnuin rubrum.
8. M ass en a n h äu f u n g u n s c h e i n b a r e r E i n z e l -

b l ü t e n .
Prunus padus, Knautia arvensis, Jasione montana.

4. Z y g o m o r p li i e u n d M a s s e n a n h ä u f u n g.
Viburnum opulus, Orlaya grandiflora.

5. Z y g o m o r p h i e, M a s s e n a n l i ä u f u n g u n d
F a r b e n k o n t r a s t i n n e r h a l b e i n e r „B 1 ü t e".

Chrysanthemum leucanthemum.
6. A u f f ä 11 i g k e i t s e r li ö h u n g d u r c h B l ü h e n

vor d e r B 1 a 11 e n t f a 11 u n g.
Daphne mezereum, Tussilago farfara.

7. A n p a s s u n g e n d e r B i n in c n u n d I n s e k t e n
i n i h r e r G e s t a 11 . ' • ••
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u) X i i c l i t i a l t e i ' b l u i n e i i : Calystegia sepiuiu,
Datura straiiioniuin, Oeiiothera biennis, Lonieera
periclymenum.

ß) B e s t i in in t g e s t a l t e t e r Z u g a n g z u in
H o n i g u n d E 1 ü t e n s t a u b : Raclienblütlcr-
typus: Linaria vulgaris. — Lippenblütlertypus:
Salvia glutinosa. — Pollenblüten: Rosa, Papavcr.
— Korbblütlertypus: Bellis perennis.

8. V e r h i n d e r u n g d e r S e l b s t b e s t ä u b u n g
d u r c l i H e t e r o s t y 1 i e.

<•<) D i m o r p h e H e t e r o s t y l i e : Primula veris,
Hottonia palustris.

ß) T r i in o r p l i e H e t e r o s t y l i e : Lythrum sali-
caria.

c) Sicherung der Arterlialtung durch Ideistogame Blüten.
(Selbstbestäubung.)

Oxalis acetosella, Lamiuin amplexicaule, Viola sp.
d) Schutz der Blüten und des Pollens.

«•) L e i ni r i n g e : Silene nuta.ns; Viscaria vulgaris.
ß) D v ü s e n h a a r e : Saxifraga granulata.

. y) Gr r ü n f ä r b u n g d e r ä u ß e r e n B 1 u in e n-
1 b l ä t t e r : Ornithogalum.

o) Z u s a m in e n k 1 a p p e n d e r S t r a h 1 b 1 ü t e n :
Carlina acaulis.

t) S p a t h a a l s S c l i u t z o r g a n : Calla palustris,
Arum maculatum.

ö H ä n g e n d e B l ü t e n : Convallaria majalis.
• ' V) W a s s e r b e c k e n d u r c h B 1 a 11 v e r w a c h-

s u n g: Dipsacus silvestris.

VII. Samen- und Fruchtverbreitung.

a) Verbreitung durch Wind.
1. K l e i n h e i t u n d L e i c h t i g k e i t d e r S a m e n.

Drosera, Xicotiana, Ledum.
2. L e i c h t e S a m e n i n l e i c h t e n F r ü c h t e n e i n-

b e s c h l ö s s e n.
Chenopodium. ' ' : •
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o. H ä u t i g e E ä n d e r u n d F 1 ü g e 1.
Tilia, Fraxiims, Acer platanoides, Hunmlus lupuluä,
Ulmus campestris, Rumex acetosa, Carpinus betulus,
Pinus silvestris, Lunaria rediviva.

4. F 1 u g h a a r e u n d B o r s t e n.
«•) H a a r b ü s c li e, H a a r k r o n e n d e r K o in p o-

s i t e n : Taraxacum, Lactuca virosa, Carduus nu-
tans.

ß) F e d e r h a a r e : Cirsium; Yaleriana ofilcinalis,
Clematis vitalba, Geum moiitanum, Stipa pemiata.

y) II a a r h ü 11 e n u m d e n S a m e n: Eriophorum,
Populus tremula, Salix.

8) S t e p p e n h e x e n u n d M e t e o r p a p I e r e.

b) Verbreitung durch Wasser.
Staphylea pinnata. (Lufterfüllte, blasige Früchte.)

c) Verbreitung durch Tiere.
1 . K l e b r i g e F r ü c h t e . ••:•': ' ..; - ' ; :. ' 1 •-:'• '. '••'..

V i s c u m a l b u i n . • •'

2. F l e i s c h i g e F r ü c h t e .
Evonyums vulgaris, Daphne inezereuiii, Sorbus aucu-
paria, Ligustruin vulgäre, Atropa belladonna.

o. S a in e n u n d F r ü c h t e m i t II a f t o r g a n e n.
Galium aparine, Daucus carota, Caucalis daucoides,
Orlaya grandiflora, Bidens tripartitus, Arctium lappa,
Xanthiuin spinosum. . ,

r

d) Verbreitung durch Schleudervorrichtungen.
Ecballium elaterium, Impatiens nolitangere, Erodium
cicutarium.

VIII. Vegetative Vermehrung der Pflanzen.

a) Ausläufer.
Vinca minor, Triticum repens, Ajuga reptans, Hiera-
cium pilosella, Phragmites communis, Potentilla reptans.

b) Rhizomausläufer.
Achill ea millefolium, Mentha. \ • •
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c ) U n t e r i r d i s c h e Z w i e b e l n . • : •.• •. ••, • • • • ' . . ; : •".

M u s c a r i r a c e m o s u m . • } .-..•'.. ,'

d) Bndzwiebeln.
Liliuin bulbiferum, Kaiiuiieulus ficaria, Cardainino
bnlbifera, Polygoiram viviparum, Saxifraga bulbifera.

e) Stecklinge. . •
Sainbiicus nigra, Salix. . ••

IX. Schutz vor Tierfrass. ,

a) Domen und Stacheln als Schtdziniltel.
Eryngium ainethystinuin, Civsimn spinosissimum,
Ononis spinosa.

b) Schutz durch Behaarung. (Steife Borsten, dichte Haarfilze
u. a.) ' . •' • ^

Echium vulgäre, Verbascum lanatum.

X. Die Pflanze im Kampfe um Raum und Licht.

a) Kletterpflanzen.
1. W i 11 d e n p f 1 a n z e n.

Cleinatis A'italba, Humulus lupulus, Convolvuliis ar-
vensis, Pliaseolus vulgaris.

2. R a n k e n p f 1 a n z e n.
Vitis vinifera, Brvonia alba, Vicia sativa.

3. W u r z e 1 k 1 e 11 e r e v.
Jledera lielix.

•i. H a k e n k 1 i m in er.
Galium aparine, Asperula aparine.

b) Epiphyten. ' 1

Strauclineehten, Tillandsia usneoides.

XI. Biologie der Ernährung.

o) Parasiten.
1. O b 1 i g a t e P a r a s i t e n.

(Viscum albiun), Cuscuta europaca, Orobanclie,
Lathraea squamaria, Cytinus hypocystis.
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. 2. II a 1 b p a r a s i t e n. (

Pedicularis, Alectorolophus, Euphrasia, Melanipyrum.
b) Veränderungen an der Wirtspflanze durch den Parasiten.

Albugo candida auf Capsella bursa pastoris: Weißer
Rost. — Aecidium elatinum auf Abies alba: Iiexen-
besen. — Exoascus Pruni auf Primus doinestica:
„iSTarrentaschen".

c) fSapropliyten.
Monotropa hypopytis, Xeottia nidus avis. ' . • •

d) Fleischfressende Pflanzen.
Pinguicula vulgaris, Drosera rotundifolia, Aldrovanda
vesiculosa, Utricularia vulgaris.

e) Knöllchenbakterien. . •
' Anthyllis vulneraria mit Knöllchen.

L i t e r a t u r : 1. Anders, „Lehrbuch der Botanik". —
2. France, „Bilder aus dem Leben des Waldes"; 3. Fr., „Das
Leben der Pflanze", L, I I . — -1. Graebner, „Pflanzengeographie".
-— 5. Kerner, „Pflanzenleben". — G. Koelsch, „Von Pflanzen zwi-
schen Dorf und Trift". — 7. Laukamm, „Biologisches Herba-
rium". •— 8. Migula, „Pflanzenbiologie". — 9. Pfuhl, „Der
Pflanzengarten". — 10. Schmeil, „Lehrbuch der Botanik".

Beobachtungen am Pasterzengletscher im
Sommer 1910.

Von Dr. Hans Anger er. • .-> -: ;l

Der Sommer 1910 zeichnete sich durch eine große Zahl
niederschlagsreicher Tage aus, weshalb die Ausführung von
Arbeiten im Gletschergebiete äußerst erschwert war. Trotz des
wenig günstigen Wetters wurde am 4. September die Wanderung
zur Pasterze unternommen und es gelang auch, am 6. und Y. Sep-
tember die Marken am Zungenencle und die Marken am linken
Rande des Pasterzenbodens (Hofmannshüttenseite) einzumessen.
Die Einmessung der ISTnmniersteine der verschiedenen Steinlinien
war infolge des iSTeuöchnees, der alles überdeckte, unmöglich. Kur
mit Mühe konnte der „P f 1 o c k" erreicht werden, der in der
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